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Der Kaiſer in Kopenhagen. 
Der Kaiſer iſt Montag Vormittag 11½ Uhr mit dem deut⸗ 
ſchen Geſchwader glück ih in der däm ſchen Haupiſtodt ange⸗ 
kommen, König Cbriſttan haste feinen hohen Gaft mit einer 
Krtegsflottille persönlich eingeholt. Als ſich auf der See das 


deutſche und das tänijhe Geſchwader einander näherten, falu- : 


tirte erſteres, worauf das letztere antwortete. Sodann begab 
ſich der König in Begleitung des Kronprinzen auf einer Scha⸗ 
luppe von ſeinem Schiffe „Danebrog“ zu der „Hohenzollern.“ 
Um 9 Uhr Vormitiags legte die Schaluppe an die Fallreebs⸗ 
treppe der „Hohenzollern“ an, wo Kaiſer Wilbelm erſchien, 
worauf die dänischen Herrſchaften die Kaiſeryacht befliegen. Die 
egrüßung erfolgte unter Kuß und Umarmung, während gleich⸗ 
zeitig die däntſche Flagge am Fockmaſt der „Hohenzollern,“ 
emporſtieg. Nach einem kurzen Aufenthalt begaden ſich der 
König und der Kronprinz wieder auf den „Danebrog⸗, welcher 
nach Kopenhagen zutückdampfte. Während der Begegnung der 
beiden Geſchwader führten alle deutſchen Schiffe die däniſche 
Flagge am Großmaſt und auf beiden paradirten die Mann⸗ 
ſchaften unter Hochrufen. Bei der Landung in Kopenhagen 
wurden der Kaller und Prinz Heinrich von der geſammten dä⸗ 
niſchen Königsfamilie herzlich begrüßt, während die Muſik der 
Ehrenwache das „Heil Dir im Stegerkranz“ ſpielte. Auch die 
Königin Loulſe, die Krorprinzeſſin und die Prinzeſfin Waldemar 
von Dänemark waren bei der Begrüßung zugegen, außer⸗ 
gem bie Hofſtaaten, Miniſter, ſtädtiſche Behörden ꝛc. An 
er Landeſtelle war ein prächtiger Pavillon und eine Ehren⸗ 
Ki errichtet. Nach dem Abſchreiten der Chrencompagnie 
rlolgte unter der Escorte von Huſaren die Fahrt durch 


1 Straßen der Haupiſtadt nach dem Schloſſe Amali:n- 
0 17 In einem fpäteren Telegramm. heiß: es: Der 
alſer und Prinz Heinrich sahen ſtark gebräunt aus. 


Vel dem Einlaufen des deulſchen Geſchwaders wurden die Kar 
nonen gelöst, und die Zaſchauer brachen in Hurrahrufe aus. 
Der Kalfer, der Morine-Untform und das Band des Elephanlen⸗ 
Ordens trug, fuhr in einer däniſchen Ketegsſchaluppe ans Land. 
Der König Chriſtian, mit dem Bande des Schwarzen Abdleror⸗ 
dens, der ſeinem Gaſte vorousgeeilt war, begrüßte ihn auf das 
Herzlichſte; der Königin küßte der Kaiſer zweimal Hand und 
Wange. Die Herrſchaften traten darauf unter das roth und 
weiß ausgeſchlagene Empfangszelt, wo die Begrüßung ſich er⸗ 
neuerte. Dem Commandeur der Ehrenwache drückle Kaiſer 
Wilhelm nach dem Abſchreiten ter Front die Hand. Nun er⸗ 
folgte unter anhaltenden Burufen der Menge die Fahrt in die 
Stadt. Den Zug eröffnete eine Hufarenescorte, dann folgte 
ein Sechsſpänner mit den Majeſtäten, ein zweiter Wagen mit 
dem Prinzen Heinrich, dem Kronpeinzen und dem Prinzen Wal⸗ 
demar von Dänemark, ein dritter mit dem Grafen Herbert 
Bismarck und dem däaſſchen Minifter des Auswärtigen, ſodann 
das Gefolge. So ging es durch die dicht gedrängke, jubelnde 
Menſchenmenge. Die Damen waren vorausgefahren. Schloß 
Amaltenborg befleht aus vier einzelnen Schloßgebäuden mit 
alterthümlicher Fee, deren eines die Winterreſidenz des Kö⸗ 
nizs bildet. In dem Pu ais Chriſtians VII nahm Kulſer Wil⸗ 


helm mit dem Prinzen Heinrich Wohnung. Die Räume liegen 
palterte. Sie umfaſſen ein Vorzimmer, ein Cabinet, Salon, 
Rauchzimmer, Schlaf⸗ und Toilettenzimmer. Auch Prinz Hein⸗ 


— 


Von der Höhe. 

Erzählung von Annie Küſter. 
5 [Nachdruck verboten.] 
0 62. Fortſetzung.) 
fragen, ob ſie wohl ſeine Gattin gewor⸗ 
He a wenn er anders geweſen, nicht fo ſpöttiſch, heuch⸗ 
gläcklic w. 0 ihn ſteis erkannt, ob fie an ſeiner Seite hätte 
Frage dag en, ihn lieben können? Sie mußte dann doch dieſe 
Brixen NND beantworten, mußte ſich geſtehen, daß, wenn 
Tann 1 ein weit Beſſerer geweſen, er doch dem Ideal threr 
es einen Din ſprochen haben würde. Zudem wußte Elſa, daß 
aan gab, der ganz jenem Ideal entſprach, und dieſer 


und der Verſt b 
annahernd en gar Nichts gemein, nichts auch nur 


! 
wußte Re 70 I Aren fie ehrlich und wahr geliebt, daß 
11 W 18 Sterbebetie her, und Jener, an den fie 
Augen lrot, er Yar eſſen Bild in jedem Traume ihr vor 
war dies im ehrüchen en Lerwandien gelödtel! Alerdings 

ſache an ſich warf sche Zwelkampf geſchehen, allein die That⸗ 
und zog einen Tauer flor men trüben Schatten in ihr Leben 
ne r 
onen 1 0 e Mmilbernd, bie Gegen äbe ver⸗ 

Frage auf. gen Herzen warf Elſa auch dieſe 

welt wußte, daß Olto Raimond zu einer Feſtungshaft verur⸗ 


erden war und dieſel t 
fie ihm un eſelbe angetreten hatte. Wie gern hätte 
ob er fol Ban des Troſtes geſagt, doch fie wußte ja uicht 9 


Oft mußte ſie 
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Troſt begehrt f b 
dachte. Ihr gehrte von ihr, ob und wie er ihrer ger 
blick an, mo che bali fie verwirrt, getrübt von dem Augen. 


von Brixen ihren Lebensweg gekreu 
en, dann hätten a h 
denn damals war 


ware er nicht gekom 
Herz schon gefunden, ſch Raimonds und ihr 


fie ihm näher, erreich⸗ 


ä — = 


kann, 
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den 1. 


Mittwoch, 


rich und Graf Herbert Bismarck wohnten parterre. Mittags fand 
nach der Vorſtellung im Schloſſe Dejeuner im Ritterſgal des Reſidenz⸗ 
palais ſtatt. Nachmittags wurde eine Ausfahrt un lern ommen, bei 
wel ter die Mojefiäten von der Bevölkerung auf das Herglichſte 
begrüßt wurden. Abends 7 ½ Uhr war Galidiener im Palais 
Chriſtians VII, bu welchem der König auf die Geſundhett feine: 
Gaſtes trank, worauf der Kaiſer dankend antwortete. Nach der 
Tafel findet die Rückfahrt nach dem Hafen ſtatt, da der Kaiſer 
die Nacht an Bord des „Hohenzollern“ zubringen will, um am 
Dienſtag mit Morgengrauen die Retſe nach Kiel fortzuſetzen, 
wo die Ankunft am Abend erfolgen ſoll. Der Kaiſer beſteigt 
unverzüglich den Zug, mit welchem er am Mittwoch wieder in 
Potsdam eintrifft. Die perſönliche Erſcheinung des Kliſers hat 
auf die Dänen einen recht guten Eindruck gemacht. Die am 
Sonntag noch etwas reſervierte Stimmung iſt recht theilnehmend 
geworden, auch die meiſten Blälter äußern ſich in dieſem Sinne. 
Es iſt auch großer Fremdenzufluß. Die Wohnung des Kaiſers 
it prachtvoll in gelber, hellbrauner, grüner und carmoiſinrother 
Seide und mit perſiſchen Teppichen ausgeſtattet. Di: Tafeln 
waren mit einem rieſigen Silberſchatz bedeckt Der Kaiſer 
beſuchte Schloß Roſenborg und mehrere Sammlungen, er iſt 
ſehr erſreut von der herzlichen Begrüßung. 


Euglands Wehrkraft. 


Die angeſehene londoner Wochenſchelft 1 hai Jahr⸗ 
hundert“ läßt unter der Ueberſchrift „die Sicherheit Englands“ 
drei Artikel erſcheinen, welche von den Fachmännern General 
Hamley, Oberſt Hozier und Admiral Beresford verfaßt ſind und 
die fol genden dret Ueberſchriften tragen: „Welche Stärke der 
Armee iſt mindeſtens erforderlich, um uns zu ſchützen“, ferner 
„Unſere wirkliche Wehrkraft“ und drittens „Elne brauchbare Ars 
miralität“. 

Der erſte der Artikel muß zugeben, daß ein engliſcher Mi⸗ 
niſter, ſo ſehr er auch von der gänzlichen Mangelhaftigkeit der 
engliſchen Armee überzeugt fein mag, für die Hebung derſelben 
abſolut nichts thun kann, wenn nicht die öffentliche Meinung 
mit Begeiſterung auf ſeiner Seite lebt; weil ohne letztere die 
ganzen Anſtrengungen und verausgabten Millionen nicht weiter 
reichten als bis zum nächſten Miniſterwechſel, bei welchem das 
ganze Geld als weggeworfen zu betrachten iſt, ſobald andere 
Anſchauungen über die Armeeverhältniſſe Platz gegriffen haben 
ſollten. Wem fall en dabei nicht die coloſſalen Ausgaben für die 
Elſenbahn bei Suakim ein, welche nachher in der Wüſte Liezen ge⸗ 
laſſen wurde und von der man jetzt in engliſchen Blättern leſen 
daß die Schienen von den Arabern zu Barrikadenbauten 
verwendet werden, die nun den engliſch⸗ägypliſchen Truppen Trotz 
bieten ſollen. ö i 
General Hamley nimmt an, daß eine etwaige feindliche 
Landung in England mit mindeſtens 100 000 Mann verſucht 
werden würde und beweist, daß Eagland durchaus nicht in der 
Lage jet, einer ſolchen Armee die Spitze zu bieten, und daß 
winigſtens eine kriegsbereite Truppe von 15090 Monn mit allen 
Geſchützen, Trains u. ſ. w., ſowie 25 000 Mann, um die regu⸗ 
läre Armee zu compleitiven, nöthig ſein würden um einer ſolchen 
Landung erfolgreich entgegenzutreten. Das Blatt ſigt hinzu, 
wenn man den ganzen Artikel geleſen habe, komme man zu der 
böchſt peinlichen Ueberzeugung, daß, wenn die Acmee auch nur in 
barer als jetzt, wo des Vetters Tod eine Kluft zwiſchen ſie und 
ihn geriſſen, die zu überbrücken nur der Zukunft vielleicht gelin⸗ 
gen konnte. 

Walter von Meinberg war geſundet an Leib und Seele in 
der erfriſckenden Landluft, er war geveifter geworden in dem 
verhängulßvollen Jahre, das ſeinem Leben einen fo ergreifen den 
Wechſel gebracht. Vor einem Jahre noch hatte Brixen auf fein. 
Verderben geſonnen, um ſich in ihm an ſeiner Schweſter zu 
rächen, und nun war dex Vetter todt und er im Beſitz von 
deſſen Gütern; wie wunderbar hatte ſich das Schriftwort 
bewährt: „Mein iſt die Rache, ich will vergelten!“ 


* * 

Einige Stationen von der Neſidenz entfernt, wohl eine 
Stunde von der Reſidenz ſeitwärts, ſteht ein großes einſames 
Landhaus. ä i 

Ein ſchöner, ausgedehnter, blumenreicher Garten, deſſen 
Größe auf den Namen „Park mit Recht Auſpruch machen 
könnte, umgtebt die freundliche Beſitzung und zieht ſich bis zu 
dem Walde hin, welcher den Hintergrund eines Dorfes bildet, 
das noch etwa zehn Minuten von dem Landhauſe entfernt iſt. 
Zwiſchen ihm und der Eisenbahn Heli eine gut erhaltene Chauſſee 
die Verbindung her und 
bis nach Reinach, dem oben erwähnten 

0 ört. a 
5 2 5 17 — jetzt Otlo Raimond, denn ſeine Großeltern 
waren die Beſitzer jenes Laudhauſes, aus welchem kein frohes 
Lachen oder Sprechen erklang, deſſen wette Räume bis auf dle 
wenigen, für die perſöhnlichen Bedürfniſſe der allen Leute und 
einer bejahrten Dienerin, eines Kulſchers, welcher zugleich Gärt⸗ 
ner war, endlich eines jüngeren, hauptſächlich als Köchin 
fungirenden Mädchens, nöthigen Zimmer und Gelaſſe unbe⸗ 
wohnt waren; nur bin und wieder ließ ſich das Wiehern 
oder Schnauben eines der beiden Rappen hören, deren 


Dorfe, zu welchem das 


ein Zweigſtrong derſelben erſtreckt ſich 
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heitern, war nun Marie Gruners Wirkungskreis geworden. 
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der halben Stärke von denen, mit welchen Preußen 1866 in 
Oeſterreich, und Deutſchland 1870 in Frankreich einfiel, nach 
Eu land hinübergeworfen würden, die Lage des Inſelreſches eine 
ganz verzweifelte genannt werden müßte, wenn nicht Gott ſei 
Dank ener Silberſtretf“ die Ufer beſchützte. Aber auch dieſer 
Meetesſchutz ſei illuſoriſch, wenn nicht neben braven Herzen 
Schiffe und Kanonen in hinreichender Zihl vorhanden ſeien, jede 
Landung zu verhindern. f 

Der Schreiber des zweiten Artikels, Oberſt Hozier, iſt als 
Mililäcſchriftſteller auch in Deutſchland bekannt. Er vertheidigt 
die bekannte große Rede General Wolſeley's über die Schwäche 
der engliſchen Armee durchaus und ſagt General Wolſeleg habe 
vergebens an die Thüre der Mintiſterzimmer angeklopft und 
darum ſich, und zwar erfolgreich, an die öffentlich Meinung ge⸗ 
wendet. Hozier meint, die Gefahr einer feindlichen Landung 
in En land, ſei eine geringe, jo lauge die engliſche Flotte erſten 
Ranges ſei; doch leider wäre die Meinung der Fachleute dahin⸗ 
gehend, daß die brit ſche Marine nicht Alles leiſten könnte, was 
im Kriegsfalle vor ihr verlanzt werden wird. Wenn die britiſche 
Flotte einmal beſiegt und gezwungen fel, in den Häfen Schutz 
zu ſuchen, dann ſei eine Landung nicht erſt nöthig, da die trium⸗ 
phirenden Flotten die ganze Inſel blodiren würden. 8 

Auch die Hafen verthetdigungen, ſagt Hozier, find vollſtändig 
ungenügend, wovon ſich jeder einfache Reiſende überzeugen könnte, 
welcher die Werke der Häfen von Portsmouth, Dover, Chatam 
und Plymouth beſuchte, und fähe, wie ſchwächlich dieſelben armirt 
find, und bedächte, daß etwa zwei Jahre nöthig find, um die 
fehlenden Geſchütze durch neu gefertigte zu ergänzen. Es bedarf 
keines ſachverſtändigen Auges, um fi zu überzeugen, daß die 1 
Häfen Aberdeen, Belfast, Dublin, New⸗Caſtle, Hull, Liverpool g 
Briſtol und Cork, ſowie der Flüſſe Forth Ciyde und Theme 
gänzlich ungedeckt find. Ebenſo ſei keine militäriſche Enthüllung 
nöthig, um zu erfahren, wie wenig tauglich zur Vertheidigung 
die englſſchen Freiwilligen und Milizen ſeien, welche weder eine 
Organiſatton noch Equtptrung, Repetiergewehre, Munition, 
Trains, Intendantur, Hospttaleinrichtungen oder font Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände befigen. Ferner genügte ſchon ein Blick vom 
Dampfer aus, um zu erkennen, daß Gibraltar ſo ſchlecht mit 
Geſchützen verſehen ſei, daß es nicht drei Tage zu widerſtehen 
vermöchte, wenn feine Seefront von den ſpmiſchen Linien aus 
mit ſchweren Geſchützen von der Länge nach beſtrichen würden; 
auch die Geſchützarmirung von Malta ſei eine mehr wie unge⸗ 
nügende. Das Endergebniß der Betrachtungen Oberſt Hozier's 
läuft darauf hinaus, daß der engliſchen Armee, um einer 
Landung wirklich erfolgreich widerſtehen zu können, nicht mehrt 
oder weniger als 100 000 Mann fehlen, eingeſchloſſen 30 00 
Mann Cavallerie und außerdem etwa 1800 Geſchütze. Be 

Der dritte Arttkel behandelt die Marine, welche Lord Beres - 
ſord, beſonders was die Geſchützarmirung aubetrifft, für unzu- 
länglich hält. Er beſchäfligt ſich außerdem mit der Organtſatkon 
der Admiralllätsbehörden und verlangt eine Vereinfachung der 
Zuſammenſtellung berſelben, indem er ſtalt des unsehilflichen 
Apparates des be zenwärtigen Admiralttäfsſtahes, bei welchem 
Jeder die Verantwortung auf den anderen ſchieben kann, nur 
einen Lord der Admtraitiät haben will, dem drei Departements⸗ 
chefs, je einer für das Perſonal⸗, für das Material und für die 
Finanzen unlerſtellt find. Größere Schlagſchatten And auf das 
— ᷣ́ F.. ;ðĩr?rrV( —— r — QS! K 


Aufgabe vorzugsweiſe darin beſtund, ſich im Stalle bei reich⸗ 
7 Smler gütlich zu thun. Es lag ſtets eine feierliche 
Stille, über dieſer Beſitzung, die Gartenwege waren ſo ſorg⸗ 
fältig geharkt, daß jete neue Fußſpur ſofert erfichtlich werden 
mußte. und jedes fallende Blättchen ward vem alten Chriſtoph, 
dem Kutſcher⸗Gärtner, gewiſſenhaft entfernt. Außer dem abſolut 
Nöthigen fand mit der Außenwelt kein Verkehr ſtatt. N 
So war es bis vor wenigen Wochen geweſen, ſeitdem aber 
war Leben eingekehrt im „Schloß“, wie das Landhaus des 
alten Herrn Raimond all gemein genannt wurde. Auf den 
ſchönen runden, kiesbedeckſen Platze hinter dem Hauſe, auf 
dem mittelſt einer großen Freitreppe eine lange und breite 
Veranda mündete, trieb ſich ein reizender Knabe in luſti⸗ 
gem Spiel mit ſeinem vierbeinigen Freund und Gefährten, 
einem großen Leonberger Hunde umher, während von d 
Veranda aus oft genug zärtliche Augen dem Spiel des Kinde 
zuſahen, denn dort ſaßen in der wärmenden Frühlingsſonne 
ſtundenlang die einſamen alten Leute und lauſchten der Stimme 
einer jungen Frau, welche ihnen vorlas, bald aus der Zeitun 
einem Buch oder einem Journal. Und dieſe junge Frau we 
Marte Gruner, der Knabe ihr Mor. 1 
Hier halte ſie durch Dockor Thiemer ihr neues Heim Er 
funden. Schwer war die Aufgabe, welche fie übernommen. 
alte Dame, Frau Rafmond, war ſtets leidend, nervenkrank lau⸗ 
nenhaft, bald gut und fanit wie ein Kind, dann wieder unzu⸗ 
frteben, leicht gereizt, wie dieſe Wechſel ihe krankhafter Zuſta 
wohl mit ſich bringen mochte; Herr Raimond war nahezu er 
blindet und durch rheumatiſche Schmerzen oft wochenlang gepe 
nigt. Dies Greiſenpaar zu pflegen, zu unterhalten und auf; 


. . 
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Schon jeit vier Wochen lebte fie im „Schloß“, wo ma 
ihr ſehr freundlich entgegengekommen war — ihr und de 
Knaben, und es war ihr leicht geworden, ſich die Zuneigung d 


engliſche Militär- und Marineweſen ſchwerlich jemals geworfen 
worden. 


Tagesſchau. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung 
betr. die Reichsverhältniſſe im Schutzgebiete von Neu⸗Guinea. 

Wie aus Stockholm berichtet wird, lautete der Toaſt, 
welchen König Oskar von Schweden bei dem Galadiner im Reſi⸗ 
denzſchloſſe auf den deutſchen Kaiſer ausbrachte, wörtlich: Sire! 
Zu den ſchönſten und theuerſten Erinnerungen meines Lebens 
rechne ich die liebevolle Geſinnung, die Ew. Vinjeflät ruhmreicher 
und verehrter Großvater für mich ſchon als Jüngling an den 
Tag legte, fernerhin für mich als Mann und König behielt, 
und auch die treue Freundſchaft, die Ew. Majeſtät edlen, 
in Gott ruhenden Vater ſeit Langem mit mir vereinte. An dieſe 
Erinnerungen ſchließt ſich ja jo natürlich die mir fo theure 
Freundſchaft Eurer Majeſtät und meine Dankbarkeit für deſſen 
mich und das Land jo hoch beehrenden und erfreuenden Beſuch. 
Möge Gott Ew. Majeſtät ein langes, glückliches Leben eine 
glorreiche und geſegnete Regierung verleihen, und mögen dem 
unſrigen entſprechende Gefühle ſich auch zwiſchen Germaniens 
Völkern und den Brüder völkern der ſcandinaviſchen Halbinſel in 
Geſinnung und im Wirken immer mehr entwickeln. 


Deutſches Reich. 


Dem Vernehmen nach wird Kaifer Wilhelm IH. in den 
erſten Tagen des Septembers dem König Albert von Sachſen 
einen mehrtägigen Beſuch abſtatten und gleichzeitig den in der 
Zittauer Gegend ſtattfindenden Manövern beiwohnen, an denen 
auch das Grenadierregiment Nr. 101 theilnimmt, deſſen Chef 
Kaiſer Wilherm II. iſt. 

Nach den bisherigen Dispoſitionen wird Kaiſer Wilhelm 
am Dienſtag Spätabend von Kiel beim Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruhe eintreffen und dort die Nacht verbleiben. Am 
nächſten Morgen erfolgt dann die Fahrt nach Potsdam. Im 
Laufe des Auguſts gedenkt der Kaiſer auch jetne vier Söhne 
iu Oberhof in Thüringen zu beſuchen. 

Bei dem Vermählungsprojecte einer preußiſchen 
Prinzeſſin mit dem ruſſiſchen Thronfolger ſoll es ſich nicht um 
die Prinzeſſin Magaretha, die jüngſte Schweſter des Kaiſers, 
fordern um die zweitjüngſte, Prituzeſſin Sophie, handeln. Prin⸗ 
zeſſin Magarethe ſoll bie künftige Braut des Kronprinzen von 
Griechenland ſein. 

Das Befinden der Katjerin Victoria und des neugebornen 
Prinzen iſt ununterbrochen gut. Die Kaiſerin Friedrich iſt auf 
das Sorglichſte um ihre Schwiegertochter bemüht. 


In München wird dei Erinne rungsfeier an König Lud⸗ 
wig I von Bayern unter ungeheurem Andrang gefeiert. Am 
Abend fand die Aufführung eines von Hans Hopfen gedichteten 
Feſtſpieles ſtatt, zu welcher der geſammte Hof mit dem Prinz 
Regenten erſchtenen war. Die im Stücke vorkommenden Worte 
„Ein guter Bayer iſt auch ein echter Deutſcher“ wurden mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen, ebenſo am Schluß die Apotheoſe. 
Das übervolle Haus ſang ſtehend die Nationalhymne. Am 
Montag früh wurde von allen Kirchen der Stadt geläutet, Mili⸗ 
tärperſonen blieſen von den Thürmen herab. In der Baſilico, 
in welcher König Ludwig I. begraben liegt, legten der Regent, 
die Mitglieder der königlichen Familie, zahlreiche Deputationen 
im Beiſein des päpſtlichen Nunttus, des diplomatiſchen Corps 
und des Feſtcomitees prachtvolle Kränze am Grabdenkmal des 
Gefeterten nieder. Hierauf hielt der Erzbiſchof ein Hochamt, 
wobei die Muſik von der köntglichen Capelle ausgeführt wurde. 
Die Stadt prangte im herrlichſten Feſtſchmuck, das Wetter war 
prächtig, der Feſtjubel großartig. 

ı Wiener Blätter verbreiten abermals, Mitte Auguſt würden 
Fürſt Bismarck in Kiſſingen, Crtspi in Karlsbad, von Giers 
in Franzensbod ſein. Eine Begrüßung der drei Staatsmänner 
jet ſehr wahrſcheinlich. 


Ausland. 


Belgien. König Leopold von Belgien hat den Oberſten 
Lahüre zum Präſidenten der Regierung des Congoſtaates 
ernannt. 

Bulgarien. Franzöſiſche Blätter verbreiten die Nachricht, 
ein Familienrath des Hauſes Coburg habe dem Fütſten Ferdi⸗ 
nand empfohlen, Bulgarien zu verlaſſen. 

Frankreich. Aus Anlaß der Enthüllung der Statue des 
Generals Meunter fand am Sonntag im Theater zu Tours 
zu Ehren des anweſenden Mimiſterpräſtdenten Floquet ein 
Banquett ſtatt, an welchem 350 Perlonen thetinahmen. 
In der Antwort auf die Begrüßung des Maire's von Tours 
beiden Alten zu erwerben. Auch Dörte, die alte Dienerin, und 
Chriſtoph, der Gärtner⸗Kulſcher, ſchienen ihr und Max ſehr zu⸗ 
gethan und der letzterer hatte ſie in der alterthümlichen Equt⸗ 
page mit den beiden Rappen von der nächſten Eifenbahnſtatton 
abgeholt. In den ganzen vier Wochen hatte Marie Gruner 
Niemand fonſt zu Geſicht bekommen, als die Bewohner des 
„Schioſſes.“ Die größte Gunſt der Herrſchaft hatte fie ſich tm 
Fluge erworben, nur die Dienerſchaft jchten, ſchon nach dieſer 
kurzen Zeit, nicht mehr ſo wie am Tage ihrer Ankunft. Arg⸗ 
wohn und Eiferſucht auf Seiten Dörtes und Chriſtophs mochten 
dabet wohl das Ihrige thun. Auf alle Fälle war die nach und 
nach mehr und mehr zur Schau getragene Antmoſilät der bei⸗ 
den alten Diener ein ungüuſtiges Omen und keine angenehme 
Zugabe zu den ohnehin von ihr übernommenen ſchwlerigen 


Pflichten. am . 
In der troſtloſeſten Einförmigkeit verging Tag um 
Tag, 


Woche um Woche, und hälle Marte ihren Knaben 
nicht gehabt, es würde ihr kaum möglich geworden ſein, 
die Eintönigkeit zu ertragen, welche für die arme Nerven: 
kranle zur Bedingung gemacht, auf ſie ſelbſt einen get tödlen⸗ 
den Einfluß üben mußte. Ihre ganze Thäligkeit, ihr gan⸗ 
zes Denken war in Anip:ug genommen durch das alie Paar; 
fie mußte leſen, was dieſes wünſchte; ſie ſpielte oder ſang, wenn 
jenes es jo verlangte; ſie ſetzte ſich zur Whiſtpartie auf Com- 
mando. Nur wenige Augenblicke im Laufe des Tages konnte 
fie ihr eigen nennen, ſich und ihrem Max widmen und erſt ſpät 
am Abend war ſie ihre eigene Herrin. 

Da nach etwa einer Woche thres dortigen Aufenthalts, 
traf auf dem „Schloß“ Otto Raimand ganz unerwartet ein. 
In dem großen, weitläufigen Gebäude ſuchte er ſich die paſſendſten 
Räume aus und ſchlug dort ſein Atelier auf, wie er es ſchon 
oft gethan für Wochen oder auch Monate, und mit feiner An⸗ 
kunft ſchwand die Eintönigkeit des Lebens im Landhauſe. Otto 


jetzt 


toaſtete Flequet auf die alte Armee, welche Frankreich den 
Ruhm erworben habe, ebenſo wie auf die neue, welche Frank⸗ 
reich Zuverſicht einflöße und ihm den Frieden ſichere. Auf den 
von dem Präſtidenten des radicalen Clubs in Tours ausgeſpro⸗ 
chenen Wunſch bezüglich der Trennung von Kirche und Staat er- 
ſuchte Floquet die Zuhörer, der Regierung Vertrauen zu ſchenken. 
— Der Arbeiterſtreik dauert in Folge der Aufſtache⸗ 
lung ber Anarchiſten noch immer fort. Es herrſcht große Erre⸗ 
gung. Die Regierung hat die Milttär⸗ und Polizeipoſten welent⸗ 
lich verſtärken laſſen und ſcharfe Befehle gegeben. Montag Abend 
kam es auch zu mehrfachen Zuſammenſtößen, bei denen aber⸗ 
mals eine ganze Anzahl von Arbeitern und Beamten verletzt 
wurden. — Miniſter Freycinet will die Erſatzarmee gleich 
der Linienarmee in 18 gänzlich ſelbſtſtändige Armeecorps 
ordnen, die im Kriegsfall dieſelbe Organiſatſon und Verwen⸗ 
dung hätten wie das Linienheer. — Die franzöſiſcheu Schild⸗ 
wachen müſſen, damit das neue Lebelgewehr nicht verrathen 
wird, mit dem alten Grasgewehr aufziehen. 

Italien. Die Regterung hat den europäiſchen Mächten in 
officieller Weiſe erklären laſſen, daß fie endgiltig von dem Ge⸗ 
biet von Maſſauah Beſitz ergreife. Sie beruft fi vornehmlich 
auf das Vorgehen der anderen Staaten, welche der Türkei zur 
„Aufrechterhaltung der Ordnung“ Gebietstheile genommen haben. 
Alle dieſe Ausführungen beweiſen aber nicht das Recht Italiens, 
ſondern conftaticen nur, daß wer die Macht hat, gegenüber der 
Türkei auch Recht hat. — Kaiser Wilhelm II. hat, wie vaticas 
niſche Blätter melden, auf den Glückwuuſch Papſt Leo's XIII 
zur Geburt des jüngſtgeborenen Prinzen folgende telegraphiſche 
Antwort gesandt: „Wahrhaft bewegt von der Theilnahme 
Eurer Heiligkeit, anläßlich der Geburt unſeres Sohnes bitten 
wir Sie, den Ausdruck unſerer Dankbarkeit für den neuerlichen 
Beweis aufrichtiger Zuneigung entgegenzunehmen.“ Das Befin⸗ 
den des Popſtes ſoll übrigens nicht das allerbeſte ſein und ein 
Leberleiden mannigfache Beſchwerden hervorrufen. 

Serbien. Zwiſchen Serbien und Bulgarien iſt der Ver⸗ 
trag über die Grenzregulirung unterzeichnet worden. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Grandenz, 30. Juli. (Eine nächtliche Pontonier⸗ 
Uebung) fand von Sonnabend zu Sonntag bei electriſchem 
Licht, weiches von dem am Fährplage vor Anker liegenden 
Dampfer „Wanda“ ausging, auf der Wetchſel ſtatt. Auf der 
„Wanda“ jahen mehrere Hundert Perſonen dem intereſſonten 
militäriſchen Schauſpiel zu. Auf dem Schloßberg kribbelte es von 
Menſchen, am Uebungsplatze ſtand eine dicke Menſchenmauer bis 
gegen Mitternacht und auf der Weichſel kreuzten zahlreiche 
Boote, darunter auch die des Graudenzer Ruderclubs. Die 
Uebung dauerte von 9 Uhr Abends bis 2½ Uhr Sonntag früh; 
der Abbruch der Brücke ging außerordentlich ſchnell von Statten. 

— Marienburg, 30. Jult (Durch das Hoch ⸗ 
waſſet) find ſämmtliche Maulwürfe zu Grunde gegangen 
und es erſcheint eine Einführung dieſer Thiere iu die inundirten 
Gebiete unter allen Umſtänden geboten, da man endlich ſelbſt 
in der Niederung zu der Anſicht gelangt, daß 1000 Eugerlinge 
und Maden ſchädlicher ſind als ein Maulwurfshaufen. 

— Rehhof, 28. Juli. (Feuer.) Die Beſitzung des 
Schmiedemeiſters Wormuth in Zteglershuben ging heute Mittog, 
während W. auf einer Fahrt nach Marienwerder begriffen und 
die Ehefrau auf dem Felde beſchäftigt war, in Flammen auf. 
Vier Schweine fanden in dem Feuer ihren Tod. Durch den ur Zeit 
herrſchenden Sturm übertrugen ſich die Flammen auf die Nach⸗ 
bargrundſtücke des Eigenthümers Grand und der Wiltwe Knack. 
Auch dieſe Gebäude brannten in wenigen Minuten total nieder. 
Die Entſtehungsart des Brandes iſt bis jetzt unbekannt, W. iſt mit 
Gebäuden und Mobtliar, der Eigenthümer Grand mit den Ge⸗ 
bäuven, die Wittwe Knack und ſämmtliche Einwohner dagegen 
garnicht verſichert. 

— Dirſchau, 35. Juli. (Komiſche Adreſſe) Vor eint⸗ 
ger Zeit, jo erzählt die hieſige Zeitung, ſandte ein Danziger 
Bahnarbeiter an S. Exellenz den Miniſter von Maybach 
ein Bittgeſuch unſer folgender Adreſſe: „An den öffentlichen 
Arbeiter Herrn Miniſter zu Berlin. Hochwohlgeborer genannt 
Maybach, Berlin.“ Das Schreiben gelangte natürlich richtig an 


den Miniſter. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 29. Juli. 
(Ztegeleibrand.) Dei dem letzten Gewitter ſchlug der Blitz 
in die Cam rauer Ziegelei und äſcherte dieſelbe vollſtändg ein. 
Es find überhaupt hier in dieſem Jahr viele Blitzſchläge vorge 
kommen. a 

— Dt. Krone, 29. Jull. (Wanderheuſchrecken. 
Eiſenbahn. — Ueberſchwemmung.) Nachdem kaum 
der erſte Anſturm der Wanderheuſchrecke überwunden tft, macht 
das ihädiihe Toter ſich ſchon wieder im ſüdweſtlichen Theile 
Raimond en kannte ſchnell, wie ſchwer die von Frau Gruner 
übernommenen Pflichten waren, und bemühte ſich, ihr dieſelben 
möglichſt zu erleichtern. Er hatte Marta früher nicht perſönkich 
gekannt, doch von ihrer großen Schönheit gehört und war nun 
nicht wenig überraſcht, ihr hier im Haufe ſeiner Großeltern als 
Geſellſchafterin zu begegnen 

Zu dem kleinen Max fühlte der Künſtler ſich wunderbar 
hingezogen und der liebliche Knabe hatte ſein ganzes Herz ge⸗ 
wonnen; tagelang konnte er ſich mit dem Kinde beſchäftigen, 
der Kleine ſpielte in ſeinem Atelier, während er arbeitete, ging 
mit ihm pazieren und Otio ſpielte oft ſelbſt wie ein Kind 
mit ihm. 

Bor jeiner Ankunft hatten ſeine Großeltern noch keine 
Ahnung gehabt von dem unglücklichen Duell; Marie hatte davon 
wohl in den Zeitungen geleſen, als ſie aber erfahren, daß Otto 
Raimond der Enkel der beiden alten Leute jei, ihnen den Fall 
verſchweegen. Sie ging von der Anſicht aus, daß, wenn fie 
es erfahren ſollten, der junge Mann ihnen ſelbſt darüber ſchon 
Milthetlung machen werde und Otto war ihr für die bewi ſene 
Discretion ſehr dankbar; er wollte die leidenden Großeltern, für 
die eine jo große Aufregung nur ſchädlich hätte wirken müſſen, 
gar nicht mit ſeinem Mißgeſchick vertraut machen Sobald er 
ſein Urtheil kannte, es lautete auf zwei Jahre Feſtungshaft, 
verließ Otto Raimond das Landhaus feiner Großeltern und 


die 55 Stille und Einſamkett kehrte nun doppelt fühlbar 
zurück. 
Marie Gruner und er waren Freunde geworden, und ſie 


ſah ihn ſehr ungern ſcheiden, ſchon um des Knaben willen, der 
„Onkel Otto“ gewiß ſchmerzlich vermiſſen würde. Und auch ihm 
ſelbſt wurde der Abſchied recht ſchwer, denn der kleine Max 
war auch ihm mächtig ans Herz gewachſen. Er halte zwei 
Bilder von ihm gemalt: das Kind mit dem Leonberger ſpielend; 
eines ſchenkte er Maria, das andere nahm er mit ſich als eine 


unſeres Kreiſes breit. Diesmal tritt ſie in der Feldmark Ru⸗ 
ſchendorf (dem vorjährigen Heerde) auf und zwar in großer 
Menge. In einer Bekanntmachung des Landrathes wird die 
Vermuthung ausgeſprochen, daß auch an anderen Orten die 
Heuſchrecke in Zügen aufgetreten iſt, daß aber die Grundſtücks⸗ 
beſitzer wohl aus Furcht vor einem ihnen etwa entſtehenden 
Schaden (!) dies nicht zur Anzeige gebracht haben. Dabei wird 
ungeſäumte Anzeige unter Androhung von Strafe nochmals 
ſtrengſtens zur Pflicht gemacht — Die neue Eiſenbahnſtrecke 
Dt. Krone⸗Kallies wird vor ausſichtlich Anfangs September er⸗ 
öffnet werden; zu dieſem Termine ſollen wenigſtens die Bahn⸗ 
hofswirthſchaften“, („Reſtau rationen“ giebt es alſo nicht mehr) 
in Tütz und Kallies vom Eſſenbahn »Betriebsamte in Schneide⸗ 
mühl verpachlet werden. — Die Folgen der Frühjahrsüber⸗ 
ſchwemmung machen ſich, ſo wunderlich das auch klingen mag, 
hier noch immer ſehr bemerkbar. Einer unſerer Seen, der 
Schloßſee, hat nämlich noch lange nicht feinen gewöhnlichen 
Waſſerſtand wieder erreicht, da der Abfluß ein ſo geringer 
iſt, daß ſeit der letzten Regenperiode der See ſogar be— 
deutend geſtiegen iſt. Die Anwohner leiden nach dem „Ge⸗ 
ſelligen,“ ſehr unter dieſen Verhältniſſen und haben ſich 
deshalb, da eine Beſchwerde beim Magiſtrat erfolglos geblieben 
if, an den Regierungspräfidenten um Abhilfe gewandt. 

— Danzig, 28. Juli. [Ermordet] Der Handels- 
mann Joſef Waleneztkowskt aus Parpahren, Kreis Stuhm, der 
auf der Chauſſee bei Hohenstein, wie wir mittheillen, von 
einer Geſellſchaft roher Wegelagerer überfallen und durch 
zahlreiche Meſſerſtiche verletzt wurde, iſt im hieſigen Lazareth 
feinen Wunden erlegen. 

— Inſterburg, 29. Jull. (Raubm ord.) Geſtern 
morgen wurde in der Forſt zwiſchen Roſenfeld und Krufinn 
ein ermordeter unbekannter Mann gefunden. Dem Anſchein nach 
liegt ein Raubmord vor, denn Hals und Kopf des Todten 
zeigen viele Meſſerſtiche, und die Taſchen waren durchſucht und 
nach außen gekehrt. 

— Bromberg, 30. Jui. (Radfahrer ⸗ Verein. — 
Warſchau⸗Bromberger Etiſen bahn.) Der Brom⸗ 
berger Radfahrer⸗Verein wird am 4. und 5. Auguſt d. J. ſein 
viertes Stiftungsfeſt in ſolenner Wetiſe begehen. Während am 
kommenden Sonnabend, Abends 8 Uhr, die Begrüßung der Gäſte 
im Vereinslocal (Sauers Reſtaurant) ſtattfindet und ſodann das 
Feſt durch ein Concert in dem mit Recht ſo beliebten Garten in 
würdiger Weiſe eingeleitet werden ſoll, wird am Sonntag Abend 
nach verjhtedenen Ausflügen ꝛc. ebenfalls ein Concert ſtattfinden. 
Auch wird im Geſellſchaftshauſe die Preisverthetlung erfolgen, 
wie auch noch ein gemeinſchaftliches Abendeſſen daſelbſt arrangirt 
werben ſoll. — Der „Kuryer Warszawski“ ſchretbt: „Der für 
das künftige Jahr projectirte Etat allgemeiner Ausgaben für die 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn wird um 57 000 Rubel verrin⸗ 
gert. Dieſe Summe ſoll hauptſächlich bei din nicht fixirten Ge⸗ 
hältern, den Gehältern und bei den Materialausgaben erſpart 
werden. — Seitens der ruſſiſchen Regierung iſt zum Hauptcon⸗ 
trolleur der Warſchau⸗Bromberger Bahn Controlleur Aszyk ernannt 
worden. Als Controlleure derſelben Linie wurden von der Re⸗ 
gierung berufen die Beamten Ortel und de Waldau. 

—Poſen, 30. Juli. (Die Enhüllungsfeier des 
Prop inzial⸗Krieger⸗Denkmals) verbunden mit dem 5. 
Provinzial Landwehrfeſt, findet, wie die „Poſ. Ztg.“ von zu⸗ 
ſtändiger Seite erfährt, beſtimmt in der zweilen Hälfte des 
Monats September ſtatt. Das ſeiner Zeit aufgeſtellte Programm 
bleibt beſtehen; die Einladungen an die Ehrengäfte, Krieger⸗ und 
Landwehrvereine werden rechtzeitig ergehen. 8 

— Rawitſch, 29. Jult (Vom Poſtdiebſtahl.) Das 
tiefe Dunkel, welches auf dem Poſtdtebſtahl in Rawitſch ruhte, 
ſcheint ſich lichten zu wollen. Es haben ſich Verdachtsmomente 
ergeben, welche darauf hindeuten, daß die That von einem oder 
mehreren Poſtbeamten verübt wurde. Die Untersuchungen und 
Vernehmungen find im Gange, u. A. wurde die Gegend am jü- 
diſchen Kirchhof und den Militäs⸗Schießſtänden von mehreren 
Gendarmen und Polizeibeamten nach dem Verbleib des geſtohle⸗ 
nen Geldes durchſucht. Hoffentlich gelingt es, die Schuldigen 
zur Strafe zu ziehen. 


Lokales 
Thorn den 31. Juli. 

? Pionirübungen. In einigen Tagen beginnen die Pionir⸗ 
übungen auf der Weichſel zwiſchen Schulitz, Culm und Graudenz, an 
welchem das Gardepionirbataillon, das königlich ſächſiſche, das danzi⸗ 
ger 1. und thorner 2. Pionirbataillon Theil nehmen. Um den Waſſer⸗ 
transport des ganzen Brückenſchlag-Materials, der Maſchinen, der Por- 
tons, Anker ꝛc. genau in der Hand zu haben, hat das Commando der 
Gardepionire mit dem Dampferbeſitzer Huhn hier, ein Abkommen dahin 
getroffen, daß der Dampfer „Prinz Wilhelm von Preußen“ für die Zeit 
vom 4. bis 22. Auguſt, a Tag zu 12 Stunden, zur Verfügung der 
E:innerung an die frohen Stunden, 


Max 
verlebt. 


„Ich fürchte, mein armer Junge wird ſich gan; krank 
ſehnen nach Ihnen, Herr Rakmond,“ ſagte Maria beim Abſchied 
zu Otto, welcher das weinende Kind beruhigen mußte, wenngleich 
ihm ſelbſt eine Thräne im Auge glitzerte. 

„Ich werde meinen kleinen Freund wohl nicht mehr hier 
vorfinden, wenn ich wiederkomm, meinle Ratmond, „denn die 
Aufgabe, welche Ste übernommen haben, gnädige Frau, wird, 
fürchte ich, über Ihre Kräfte gehen; beſonders wenn der Winter 
kommt, dann werden Sie thun, was ich Ihnen nicht verargen 
kann: Sie werden dieſe Clauſur fliehen! Für meine Großeltern 
wird das ein ſchwerer, unerſetzlicher Verluſt fein, denn fie haben 
aich in ihrer Einſamkeit noch nie jo glücklich gefühlt, als ſeit 
ſie hier weilen.“ 

„Glauben Sie nicht,“ erwiderte Marie Gruner feſt, daß 
ich vor den Pflichten zurückſchrecke, welche ich einmal über⸗ 
nommen habe, jo lange es meine Verhältniſſe geſtatten, werde 
ich hier bleiben und treulich auf meinem Poſten ausharren. 
O, ich habe mich ganz gut ier eingewöint und Sehne mich gar 
nicht nach dem Weltgetümmel zurück,“ entwortete Marie auf⸗ 
richtig. Noch einmal drückte ſie dem Scheidenden die Hand, der 
bald darauf in dem väterlichen Zweigeſpann zum Thor hinaus 
fuhr, einer nicht gerade angenehmen Zeit entgegen. 

Auch der alte Herr Raimond und ſeine Gattin ſahen den 
Enkel ungern ſcheiden; fie hatten Beide das Gefühl, als wäre 
ihr Otto zum letzten Male bei ihnen zu Gaſt geweſen. Sie 
blickten ſich an und der Großvater nickte ſeiner weinenden Frau 
zu: 


welche er mit 


mehr wiederſehen!“ (Fortſetzung folgt.) 


„Jo, ja, es iſt wir zu Muth, als ſolten wir ihn nicht 


9 


f 


Pionire fteht. Der Dampfer bat für die ganze Zeit ſtets unter Dampf 
zu bleiben. 

„e Für Schullehrerinnen. In einem Specialfalle bat der Unter⸗ 
richtsminiſter wie folgt entſchieden: „Nachdem der Lehrerin N. auf 
Grund der über ibre Bedürftigkeit angeſtellten Ermittelungen in Ge— 
müßbeit des Abſatzes 4 F 1 des Lehrerpenſtonsgeſetzes vom 6. Juli 1885 
eine lebenslänaliche Penſion bewilligt worden ist, bat fie auf die Fort⸗ 
zahlung der Penſion einen Rechtsanſpruch erworben, und es kann eine 
Ran Eimziebung derſelben nur aus den im Penſionsgeſetze vor- 
wein geh n erfolgen. Die Verheirathung einer penftonirten Leb⸗ 
. nich zu dieſen geſetzlichen Gründen, und es muß daher bei 

er einmal feſtgeſetzten Bewilligung ſein Bewenden haben.“ 

ein Iſt es geſtattet, verſchloſſene Briefe, in einem Packet ver⸗ 
„mat, von einem Poſtort zum anderen zu ſenden? Das Schöffengericht 
in Köln bat dieſe Frage bejaht reſp. erklärt, es ſei eine Lücke im Poſt⸗ 
geſetz vorhanden und infolge deſſen eine Beſtrafung nicht zu rechtfertigen, 
Der Poſtfiscus hatte für 900 Briefe, per Packet geſandt, das vierfache 
Strafporto = 40 Pf. per Brief insgeſammt 360 Mk. reclamirt. Das 
Schöffengericht wies die Klage aber ab. 

. , Rundreiſebillets. Die für Reiſende mit combinirbaren Rund- 
W ſo wichtige Beſtimmung, daß das Vereinsgebiet an einer 
un und an einer anderen wieder betreten werden 
Giedabmderwal och aufgehoben. Auf der Hauptverſammlung deutſcher 
worden. Die en iſt ein dahin zielender Antrag angenommen 
end bie 115 Beſtimmung wonach die Rundreiſe innerhalb des 
ausn oreted ein zuſammenhängendes Ganzes bilden muß, tritt vor⸗ 

ſichtlich ſchon im Herbſt dieſes Jahres in Kraft 

den Strafanſtaltsauſſehern, welche während ihrer Militär⸗ 
dienſtzeit als Vicefeldwebel und Vieewachtmeiſter das Dfficier-Seiten- 
gewehr getragen haben, iſt, wie wir hören, einem neuerdings ergan⸗ 
genen Erlaſſe des Miniſters des Innern zufolge, geſtattet worden, 
daſſelbe mit goldenem Portepee außer Dienſt tragen zu dürfen. 

— Zur Dienſtpflicht der Apotheker. Nach einer neuerlichen 
Entſcheidung der zuſtändigen Behörde wird einem Pharmaceuten, wenn 
derſelbe ſein Jahr mit der Waffe abdient und während dieſer Zeit bei 
einer Univerſität Collegien belegt hat, dieſes Jahr oder ein Theil 
deſſelben als Studium nicht angerechnet. Zu der Frage, ob den Phar⸗ 
maceuten, welche ihr Jahr abdienen und während dieſer Zeit Konditlo— 
niren, dieſe Zeit vor dem Examen angerechnet werden kann, find gegen- 
wärtig von der Reichsbehörde bei den Bundesregierungen Erhebungen 
angeſtellt worden. 

— Jagd am Sonntag. Wie ſich jetzt berausſtellt, bezieht ſich die 
neulich mitgetheilte Entſcheidung des Kammergerichts über die Straf⸗ 
barkeit auch der Ausübung der Anſtandsjagd am Sonntage nicht auf 
unſere öſtlichen Provinzen, ſondern nur auf Heſſen-Naſſau, wo beſondere 
Sabbathordnungen beſtehen. Bei uns ſind nur lärmende Jagden am 
Sonntag verboten. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
9„90 Meter. Angelangt ſind die Dampfer „Oliva“ mit Ladung aus 
Königsberg und „Thorn mit 3 Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 
Abgefahren ſind die Dampfer „Anna“ mit Ladung nach Danzig und 
„Thorn“ mit 3 Schleppkähnen nach Polen, 

a Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren s Schweine aufgetrie- 
ben, die im Preiſe 23-30 M. pro 50 Klgr. Lebendgewicht brachten. 

a Polizeibericht. 15 Perſonen wurden verhaftet. 8 


31233 32 559 41124 267 592 74 289 94 614 98 205 
101331 123 966 125715 128 939 142007 142 044 
142 405 150 603 150 993 154 224 163 010 168 824. 
Bei der am 30. fortgeſetzten Ziehung fielen in der Vormittags⸗ 
Ziehung: 2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 15 912 23 207 
5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 7718 29 075 29 805 
64 454 75314. 27 Gewinne 3000 Mk. auf Nr. 6190 
7495 13 219 15 455 16 386 29 103 39415 41389 
49 226 56 896 58 838 67 475 79 206 82 192 115 236 
117 832 126 284 129 240 129 679 130 860 142 392 
149 002 149 328 160 069 162881 173 352 182 517 
28 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 26685 31588 38 749 


39 195 42 996 43 758 66 476 66797 74081 74 269 
74416 79 068 95871 107 956 113 225 117 660 
117 982 120 681 129 139 133 575 135 527 151 547 
164178 172383 172755 177 643 180 766 189 170. 
4 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 308 467 3077 4 695 
8 064 11937 13 471 14376 17 116 29 864 38 010 


38 322 38 623 41633 68 854 74811 75 506 
80 240 85 191 86 208 94369 100 397 103 387 


78 532 
110 734 


1112475 113 525 117080 124 276 129 647 144 400 
148 135 148 983 153 547 157 821 163 843 164 312 
166 533 167 399 174 646. In der Nachmittags- Zie⸗ 
hung fielen: 1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 116 313 


3 Eewinne von 15000 Mk. auf Nr. 6 846 25 189 1 Gewinn 
von 10 000 Mk. auf Nr. 20 180 


Aus Nah und Ferm. 


* (Muſikdirector Barlow f.) Am vergangenen Mitt⸗ 
woch iſt in Wiesbaden im Alter von 66 Jahren der königliche 
Muſikdirector Albert Parlow geftorben. Der Verſtorbene war, 
wie der „Rh. Cour.“ erzählt, der erſte Marine⸗Capellmeiſter, er 
‚bat als folder in den Jahren 1852 und 1853 die ganze Welt 
umſegelt und den Ruhm der preußiſchen Militärmuſik in die 
entfernteſten Länder getragen. Nach die ſer Weltreiſe kam Par- 
low als Gap llmeiſter zum Pommerſchen Füſilier Regiment 
Nr. 34 und feterte als ſolcher großartige Triumphe. Einſtmals 
ſpielte Parlow in Paris vor Napoleon. Bekannt iſt die Ant- 
wort, die Parlow hier dem franzöſiſchen Katjer gab, als er, nach 
einer ihm gebrachten Morgenmuſik in den Kreis der Muſiker 
tretend, bei Beſichtigung der Inſtrumente fragte, was man mit 
den großen Baßinſirumenten, die um den ganzen Körper ihrer 
Träger gehen, auf einem Rückzuge mache. „Majeſtät, was auf 
einem Rückzuge geſchteht, wird bei uns nicht eingeabt“, lautete 
die Antwort des Befragten. 
} * (Für die Rennbahn von Charlotten- 
burg) bei Berlin war der Sonntag ein Unglückstag. Der 
Rittmeiſter von Oſten von den Garde-Cüiraſſieren kam beim Hiu⸗ 
dernitzrennen fo ſchwer zu Fall, daß er das Genick brach. Er 
war ſofort todt, ebenſo das Pferd. Am Vormittag hatte dei 
einem Uebungsritt auf derſelben Bahn Rittmeiſter von Kramſta 
bas Unglück, das Schlüſſelbein zu brechen. 

* (Die Fürſten von Thurn und Taxis und die 
Herrſchaft Krotoſchin.) In Bezug auf die gegenwärtig 


durch die Zeitungen laufende Notiz, nach welcher das Hinſcheiden 


elwa der Herzog von Brannſchweig mit dem Fürſtenthum Oels 
belehnt war, ſondern hat im Jahre 1819 als Entſchädigung 
für die Verluſte ihrer aus der Beleihung mit dem Reichs 
General - Erb » Poſtmeiſteramte ſtammenden Rechte in den⸗ 
jenigen Gebieten, welche im Jahre 1816 mit Preußen vereinigt 
wurden, drei in der Provinz Poſen belegene Dominialämter 
erhalten, welche zu einem Fürſtenthum Krotoſchin erhoben wur⸗ 
den, ebenſo wie fie 1867 für die Ueberlaſſung ihrer geſammten 
Poſtgerechtſame eine Entſchädigung von 3 Millionen Thalern 
erhiell. Hieraus kann man ermeſſen, daß die Erzählung der 
„Köln Volks ⸗ Zeitung“ nicht zutrifft.“ 

* (Si non e vero) ... Ein neuer automatiſcher Appa- 
rat, dem man auch in Deutſchland bald begegnen dürfte, 
dieſer Tage in Paris aufgetaucht. Die automatiſche Drehorgel 
ſpielt zwanzig Stücke und zieht ſich ſelbſt wieder auf, raſtet 
alſs nicht, als bis man ihr mit einem Nickel den Mund ſchließt. 
Der Leierkaſtenmann ſtellt das bösartige Inſtrument in irgend 
eine Ecke des Hauſes und nachdem er dieſe Mine gelegt, geht 
er zufrieden in die nächſte Kneipe. Alles Andere macht ſich von 
ſelbſt. Nachdem der Leierkaſten eine halbe Stunde geraſt, und 
von Zeit zu Zeit wieder mit der kleinen Fiſcherin begonnen 
hat, nähert man ſich dem Ungethüm und findet an demſelben 
auf einem lactrten Schilde die Worte: Wenn die Orgel auf⸗ 
hören ſoll, zu ſpielen, jo muß ein Zehupfennigſtück in die Spalte 
gelegt werden.“ Selbſtverſtändlich beeilt man ſich durch das 
kleine Opfer einen Stillſtand der Maſchine herbeizuführen, und 
wirklich, ſie hört auf, aber — ſie fängt drei Minuten nachher 
wieder an und fährt fort, bis jeder im Haufe in Contribution 
geſetzt iſt und der Orgelſpieler ſeinen fleißigen Nickelmann weiter 
trägt. 


Telergaphiſche Schluſtcourſe. 
Berlin, den 31. Juli. 


Fonds: feſteſt. 31.7. 88. | 30. 7. 88. 


Ruſiſche Banknoten 194—65 191-70 
Warſchau 8 Tae 194—50 | 191--25 
Ruſſiſche öproc. Anleihe von 1877 . 101-30 


Polniſche Pfandbriefe 5proe. 


Polniſche Liqu idationsfandbriefe 53—50 53-20 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yaproc 102 10170 
oſener Pfandbrieſe aproe  . 103—10 | 103 

eſterreichiſche Banknoten 165 —05 | 164—70 

Weizen gelber: Juli⸗Auguſt 169 166—50 
Sept⸗Oetob . 170—25 | 168 

Loco in New-Nork 97 50 | 93-75 
Noggen: loeo - 2 131 129 
Juli-Auguſt 132—50 131 
Sept.⸗Octobz. 134-50 133 
Oetob.-Novemb. JI 136 50 137 

Rüböl: Juli-Auguſt 5 ER 5 48— 8048 30 

Sept⸗Oectob. 2 8 3 48 —70 7-90 

Spiritus: verſteuert loco fehlt fehlt. 

Jer loose ER 33—40 | 33-10 

70 er Juli⸗Auguſt. ER ‘ 32—50 32—50 

70er Sept.⸗Octob. 2 32— 90-3290 


Reichsbank⸗Dsconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 / pCt. reſp. 4pC. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 31 Juli 1888. 


9 ; i 5 der beiden Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich III. dem fünf: —— 5 3 — - 
Zleh 1 (Ohue Gewähr.) Bei der am 28. ſortgeſetzten lichen Haufe Thurn und Toxis zwei Millionen Mark gekoſt't, Tag St. Bene Therm. a Ber Bemerkung 
36 A la Helen in der Nachmittags» Ziehung: well der Fürſt von Thurn und Toxis vom preußiſchen Staate mm. 00. Stärke wölkg. 
41 707 45 607 von ‚30:0 „Mk., auf Nr. 12 136 37 889 die Heriſchaft Krotoſchin zum Lehn habe und dafür veriragsmä- 30. Wp | 7548 194 | NW 72 5 
62 520 97 15 g 49 541 54915 56724 58010 60 252 ßig beim Tode jedes preußiſchen Herrſchers an die Krone Preu⸗ 9hp 755,3 4 15 0 W 1 2 | 
80 452 85 957 12 528 78752 77 283 78484 80 124 ten den Betrag von einer Milton Mark baar zu zahlen habe, 31 b 7547 180) 81 10 
8 2 1 933 „2 254 94483 103496 106 151 ſchreibt man der „Magdebur:er Zeitung“ aus Berlin: „Nur Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 31. Juli 0,90 Meter. 
185 377 75 754 133 796 139 065 139 454 156 346 um dieſe von der „Köln. Volks Zeitung“ zuerſt veröffentlichte 
0 A ee lien 181 513 :88 237 | Miitheilung nicht zur Legende werden zu laſſen, machen wir auf 
13494 23 277 25 015 NE 4 50 15 an 6289 6788| die Unrichtigkeit derſelben aufmerkſam. Ste enthält feibit ſchon „„ und Kammgarne für Herren⸗ und Knaben 
41610 59471 63 | 5 225 36 134 einen Widerſpruch, denn wenn das Fürſtenthum Kroloſchin — kleider reine Wolle, nadelfertig ca. 140 em. breit 
88 66 55 e 47859 79 459 85 982 jo heißen die Beſitzungen des Fürſten von Thurn und Taxis in a M. 2,35 per Meter verſenden direct an 
8 662 90 259 90 624 97604 114 449 120 743 [der Provinz Poſen officiell — vom Staale zu Lehen gegeben Private in einzelnen Metern, ſowie ganzen Stücken 
126 562 137 022 142 811 142 823 148 149 149 964 | wä üßt Ab S d nicht der portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗Dépot Oettin⸗ 
, ͤ Gewinne | Rrone afalen ar male auch bem Stante und mal O5 |Hger « Co, Frankfurt a. M., Duft unferer teihtaltigen 
von 509 Mk. auf Nr. 3547 5891 13957 22418 11 20 ee . ir Collectionen bereitwilligſt franco. 
— 2 ᷑ /kk—'(kñĩ—- ——„%„%k — — —— — — — 


— ———ä rn en En 
Zwangsbverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Podgorz 
Band I Blatt N. 28 — Arittel — 
und Band IV Blatt Ne. 86 auf den 
Namen der Wittwe Marianna Eli- 
sabeth Wieczorkowska geb. Mühl- 
barth eingetragene zu Podgorz be⸗ 
legenen Grundſtücke am 


1. October 1888 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Ne. 4 vers 
eigert werden. 
Die Grundſtücke 


Podgorz Nr. 28 mi Lü 
9 8 meiner Fläche von 
19 „Hettar zur Grundſteuer, mit 


k. Nutzungswerth ur Gebäude⸗ 

9 5 und Podgorz Nr. 86 mit 3,76 

> DIE. Reimertray und einer Fläche von 

a Hektar zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
Auszug aus ber St 

euerrolle, be⸗ 

a Abſchrift des Grundbuchblatts, 

as ge Abſchätzungen und andere die 

ouuhbftüde betreffende Nachweiſungen 

e beſondere Kaufbedingungen können 


tn der Gerichts 
eingeſehen warden et Abtheilung V 


Thorn, din 18. Juli 1888. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekamumachung. 
Freitag, den 10. Auguſt er. 


ſelbſt 


beginnen. 


tungsdräthen jede thunliche 


ſind und zwar: 


Vormittags 10 


öffentlich meiſtbietend g 
und Stelle bekannt zu 


Thorn. 


künſtliche Zähne und 


Vormittags 10 Uhr 1 wie fie keine einzige Lotterie auf⸗ 
ſollen in der en 8 ex, Loewenson, | 
N r gteſigen Packhofs⸗Nieder⸗ uweiſen hat 5 
lage: steigen Packhofs Nieder Gulmerfiraße. . Jedes Loos gewinnt. 


nelto 50510, Säcke Thee 
werden. meiſtotetend verkauft 


Die Beſcheigun des Thees kann 


” 5 3 
während der Dienſt - 
Thorn, 26. Jult en ſtattfinden. 


Kgl. Haupt⸗Zoll⸗Amtt. 


kann ſofort 
eintreten. 


aden iſt vom 


Bekanntmachun 

In der nächſten Zeit hu 0 Kai⸗ 
ſerliche Tel egraphen⸗Verwaltung bier» 
mit Herſtelluno einer 
Frnſprech-Einrichtung 


Wir erſuchen aus dieſem Anlaſſe die 
hleſigen Hausbeſitzer der genannten 
Verwaltung wegen Benutzung 
Privathäuſer zur Beſeſtigunz von Lei⸗ 


zu Theil werden zu loſſen. 
Thorn, den 30. Juli 1888. 


— Der Wagiſtrat. 
Hekanntimachung. 
Sonnabend, 4. Auguſt cr. 


ſoll das bet der Anlage des Exercier- 
plotzes in der Rudaker Forſt gewonnene 
kieferne Holz beſtehend aus 


Rundkloben, Knüppelholz, 
Strauch und Stubben 


baare Bezahlung unter den an Ort 


Bedingungen verkauft werden. 


Königl. Fortification. 


„ Schmerzloje BE 
Zahnoperationen, 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen 


in meiner Buchdruckerei 
Ernst Lambeck. 
Ein 
vermiethen Seglerſtraße 


Wittwoch, den 1. Auguft er. 
Vormittags 8 Uhr 
ſollen im Brückenkopf verſchiedene alte 
Abbruchsmaterlalten als: N 
ca. 15099 Dachſt ine, 89 Fenſter 
verſchiedener Art, 18 Thüren, zwei 
2flüglige Thore, 6 Kichelöfen, diver⸗ 
ſes altes Eiſen und Zinkblech, ſowie 
4 Blitzableiter ſpitzen ö 
öffentlich meiſtbtetend gegen gleich baare 
Bezahlung unter den an Ort und 


der 


Unterflügun;; 


Stelle bekannt zu machenden Bein: ' 
gungen verkauft werden 


Königl. Fortification. 


Thorn. 


Ma 


Uhr | 


Nächste Ziehung 


20. August 1888, 
Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 


geſetzlich zu ſpielen geftattete 


Stadt Barletta Loose 
Jährlich 4 Ziehungen 
mit Haupttreffer von: 2 Millonen, 
1 Million, 500 000, 400 000, 


egen gleich 


machenden | Vine 
iſt vom 


25 000, 20 000, 10 000, 5000, 
2000, 1000 Fr. ꝛc. Gewinne, die 
| „baar“ in Gold wie vom Staate 


Plomben. garantirt ausgezıhlt werden und 


Monats⸗Einlage auf 
ein ganzes Loos 3 Mark. 
Agentur: G6. Westeroth, 
Vaden-Waldshut. 


2 


1. Aprtl zu 


140. [von fof. z. v. A. Lohmeyer, Brombſtr 2. 


Heßannimachung. Le e: 
N Laufjungen 


verlangt ſofort 


S. Hirschfeld. 


40 Futterſchweine 


ſind zu verkauſen. 
Oscar Grobel, Bromberg, 
Babnhofſtratze. 


1 Parterrewohnung 
2 Stuben und Küche vermiethet 


— 
I m. Z. Fb. ſogl. J. 5. Brüdenfir. 49 Il 
Tut m. B. f. I od. 2 Hrn. v 
zu v. Heiltgegeiſtſtr. 175. Ww. Chomse 
Ein fein möbl. immer nebſt Cab. 
iſt zum 1. Auzuſt zu vermiethen 

auf Wunſch auch Burſchengelaß. 


I. Etoge vom 1 October zu verm. 
Zu erfr. Gerechteſtr 93/94 3 


bei Moritz Fabian, Baderſtr. 59,80. wohnt, i vom 1. October fur 600 MI 
| e ee a Schubmacherſtr. 386 b erſte Etage zu vermieth. Brombergerfir. W. Pastor. 
eine Wohnung von 4 Zimmern, | nm nn Hrrmmmmmmeennn nn 
Alkoven, Entree, Küche mit Waſſerleitung 
vom October zu vermiethen. 


tn fein möbl. Zimmer nebſt Cab. 
auch Burſchengelaß. 


kl. zuſammenhäng. Zimm. 3 Comt. 
geeigne: zu verm. Strobandſtr. 22, 


Wohnungen, je 2 Zimmer, Küche 
und Zufkehör, die auch zu einer 
De von Hrn. Lieut. Schöttler vereinigt werden können, im 3. Stock 

innegeh. Wohn. tft verſetzungsh. belegen, zum 1. October zu vermieth. ang” 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retau's Selbstbewahrung 


80, Aufl. Mit 27 Abbild. Prets 3 M 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſichern Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


G. Plehwe, 
urermetiſter. 


ſof. 


Loppernicusſtr. Nr. 170, 1 Wohn. 
für 450 Mark, auch getheilt, und 
1 Wohnung für 240 Mark zu verm. 


——— H— 
1871 im ganzen deutſchen Reſche 1 Wohnung 4 Ziamer und Zubehör 


Schuhmacherſtraße 421. 


Laden 
Küche, Wohnſtube von gleich oder vom 


—— —Ü—ͤ— anne nd man innen 


anftändige Familienwohnung Tie Wohnung, worin Herr Regie 


1. October zu vermiethen 


rungs + Baumeiſter Rohlfing 


e eee eee 
Baderſtr. 57, I. Etage 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
pr. 1. October, ev. auch früher, 

zu vermtethen. 


Ein Laden 
Breiteſtraße 4461447 


iſt vom 1 October cr. ab zu vermieth. 
Auskunft ertheilt Gustav Fehlauer. 
ne Kellerwohnung ’ 
zu vermiethen Seglerſtraße 138. 


A. Schwartz. 


Brückenſtraße Ur. 19. 


F. Gerbis 


1 6 1. 


* 


han Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster 
Polizeil. Bekanntmachung. Zwangsverſteigerung. FFF 


Im Wege der Zwan, svollitredung | Cf 
fol das im Grundbuche von Rittergut 8 
Rubienkowo Band I Slatt 1A auf den 
Namen des Landwirths Alfred Moritz 
Gottliebsohn eingetragene zu Rubtin⸗ 


Auf Grund des 85 des Geſetzes kowo Kreis Thorn belegene Gut 


vom 11. März 1850 verordnen wir Km 20. September 1888 


Nachſtehende 
Verordnung 


über das 
. der Stadt 
horn 


unter Aufhebung der bisher hierorts 


beſtandenen polizeilichen Schornſtein⸗ d terzeichnet icht — an 
kehrbezirke für den Gemeindebezirk der e eee 4 ver⸗ 


Stadt Thorn was folgt: 

8 1. Jeder Hausbeſitzer iſt ver⸗ 
pflichtet, die im Gebrauch ennie 
Schornſteine ſeines Hauſes inden Winter- 


monaten vom 1. October bis 1. April 606 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
alle vier Wochen, in den Sommermo- ſteuer Penta ei 


naten alle ſechs Wochen von einem 
geprüften Schornſteinfegermeiſter reini⸗ 
gen zu laſſen. | 

Beſitzer von Gaſthöfen, Reflauratio- 
nen, Brauer, Bäcker und Conditoren 
haben die für ihren Gewerbebetrieb im 
Gebrauch befindlichen Schornſteine alle 
14 Tage reinigen zu laſſen 

8 2. Jeder Hausbeſitzer iſt ver⸗ 
pflichtel, mit einem hier an äßigen 
Schornſteinfegermeiſter über die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Reinigung der Schorn⸗ 
ſteine ſeines Hauſes einen ſchriftlichen 
Vertrag auf mindeſlens ein Jahr, vom 
1. October beginnend, abzuſchlietzen und 
denſelben der Polizeibehörde auf jedes 
maliges Erfordern vorzuzeigen. Die 
Höhe der Vergütigung bleibt der Ei⸗ 
nigung der Intereſſenten übeılsfien 
Eine von Polizeiwegen feſtgeſetzte Tore 
wird nur zur vorläufigen Schlichtung 
des Streites und vorbehaltlich des 
Rechtsweges, ſowie bei poltzeilichen 
Exekutionen zum Grunde gelegt. 

§ 3. Jeder Schornſteinfegermeiſter, 
welcher die Reinigung der Schoinftetne 
eines Gebäudes Übernimmt, iſt ver⸗ 
pflichtet: . 

a) die Reinigung in den 8 1 
vorgeſchriebenen Friſten ord⸗ 
nungsmäßig zu bewerkſtelligen, 

b) jede Verzögerung oder Unter ⸗ 
laſſung, auch wenn ihm ſolche 
bei Gebäuden, mit deren Be⸗ 
ſitzern er in keinem Veitrage 
ſteht, bekannt werden, ingleichen 
jede feuergefährliche Anlage, 
Beſchädigung, Riſſe der Schorn⸗ 
ſteine und dergleichen ſofort der 
Polizeibehörde anzuzeigen, 

c) über alle Schornſteinreinigun⸗ 
gen ein Buch zu führen, aus 
welchem die regelmäßige Aus⸗ 
führung erſichttich iſt und 
deſſen Form zu beſtimmen der 
Polizeibehörde vorbehaltenbleibt. 
Daſſelbe it auf Erfordern je 
derzeit vorzulegen. 

Zuwiderhandlungen oder Un⸗ 
terlaſſungen vorgedachter Vorſchriften 


werden, falls nicht das Straf,ſeſetzbuch 
höhere Strafen beſtimmt. 


mit einer 
Geldſtrafe bis 9 Mark oder ver⸗ 
hältnißmäßiger Gefängnißſtrafe belegt 
werden. 

Thorn, den 21. Februar 1865, 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Berwaltung 


wird hierdurch in Erinnerung gebracht, 
Thorn, den 28. Juli 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Bierzgel 
mühle Bond ! Blatt Nr. 13 auf den 


Namen des Stanis’aus Wilezynski 


eingetragene in der Gemarkung Mlyniec 
belegene Grundſtück am 


21. September 1888 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,40 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,0600 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abschrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 


ſowie beſondere Kaufbedingungen können 


in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V. 


eingeſehen werden. 


Thorn, den 18. Juli 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


Vormittags 10 Uhr 


ſteigert werden. 

Das Gut iſt mit 392,26, Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
238,06 18 Hektar zur Grundßeuer, mit 


Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtöck betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſow'e beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei, Abthei un! V, eingeſehen werden. 

Thorn, den 23. Juli 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Siemon 
Band IV Vlait Ne. 4 auf den Namen 
des Landwirths August Krzyw- 
dzinski eingetragene zu Siemon beie- 
gene Krugarundſtück am 


27. September 1888 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 

verfteigert werden. i 

Das Grundſtück iſt mit 1,26 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
0,6849 Hektar zur Grundſteuer, mit 
240 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grun buchblalts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kzufbedin ungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 18. Juli 1888. 

Königliches Amtsgericht. 
Zwangs verſteigerung. 

Im Were der Zwangsvollſtreckang 
ſoll dos im Grundiuche von Mocker 
Band VIII Blatt Nr. 83 auf den 
Namen des Möhlenbauers Ludwig 
Dörrige, welcher mit feiner Ehefrau 
Emilie geb. Brede in Gütergemein⸗ 
chaft lebt eingetragene zu Mocker bes 
legene Grundſtück 


am 4. October 1888 | 


Bormittogs 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zemmer Nr. 4 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 174 Thlr. 
Relnertrag und einer Fläche von 
1,8088 Hektar zur Gtundſtener, mit 
170 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlogt. 

Auszug aus der Steuerrolle, bes 
glaubigte Abſchrift des Grund uch⸗ 
blatts, etwaige Abschätzungen und an- 
dere das Grundſtück betreffende Nach» 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei, Abtheilung Veingeſehen werden. 

Thorn, den 18. Juli 1888. 

Königliches Amtsgericht. 

Pekannimachung. 

Am 1. Auguſt d. J. tritt in Schwir⸗ 
jen bei Eulmjee eine Poſthülsfſtelle in 
Wirksamkeit, welch: mit dem Poſtamte 
in Culmſee durch den Landbriefträger 
in Verbindung gelegt wird. 

Danzig, den 28. Juli 1888. 


Der Kaiſerliche Ober-Poſt⸗ 
Director. 
Wagener. 


— 


Freiwill. Verſteigerung 


Am Donnerftag, 2. Auguſt er. 
Vormittags 9½ Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Viehmarkte 
1 Geſtellwagen auf Federn 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieyer in Thorn. 


CH 


Verantwortlicher Redacteur 4. Hartwig in Thorn. — Drud urd Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erdst Lambeck in Thorn. 


Leberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.3 0, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
Schützenhaus⸗Garten. 


(A. Gelhorn.) 
Heute 
Dienſtag, den 31. d. Mts. 


Großes 


Streich⸗Concert 


der Kapelle des 8. Pom Inftr-⸗Regts. 
Nr. 61, unter Leitung ihres Capell⸗ 

| Hnfang 2 

ufang 8 Uhr. ug 

| Entree 20 Pf. 

Von 9 Uhr ab Schniltbtllets 10 Pf. 


(Das Mitbringen von Hunden 
| 


wird höflichſt erbeten.) 


— — 


Die rationelle Ernährung 
der Säuglinge 
ſoll die erfie Aufgabe einer jeden pflichttreuen R 
e, Mutter ſein; 
, ſtens mangels beſſeren Wiſſens, ſchwer da⸗ 
gegen gefehlt, und zu oft eine ungeetanete, 
tung verabreicht; anderseits fehlte es auch Seither an einem allen 
vollkommensten maschinellen und technischen ene 
eigenartiger Methode aus best dextrinirtem Hafermehl ein 
Kindernährmittel, genannt 


im frühesten Lebensalter 

nichtsdeſtoweniger wird, mei⸗ 

ſchwerverdauliche, reſch ſtärkemehlhaltige Nahe 

Anforderungen entſprechenden Nährmittel. Mit Hilte der denkbar 

ist es Apotheker Otto Rademann gelungen, nac 

® 5 a 

s | [ i 

Rademanns Kindermeh I Verein. 
BE 


AN 
N 


zu gewinnen, das zufolge chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher Prü⸗ ! RL; 
fung als das erſte, vorzüglichſte und gehaltreichſte Kindernährmittel der | 2 
Neuzeit von allen Fach Autoritäten betrachtet und als ſolches allen Müttern, Die Uebungen ZEN 


finden von heute ab in der Turnhalle 
Bait. Der Vorſtand. 


— —— 


Hand verker⸗ Verein. 


Donnerftag, den 2. Auguſt, 
8 Uhr Abends 
im Nicolai'ſczen Locale 


Generalperſammlung. 
Beſprechung über Theilnahme am 4 jäh⸗ 


0 
auch jenen die ſelbſt ſtillen, zur Beigabe wärmſtens empfohlen wird. Fia 
Die eminenten Vorzüge von Rademanns Kindermehl ſind: 

1) Der ausserordentliche Nährwerth und hohe Einfluß auf r 
Wärmeerzeugung, Fleiſch⸗ und Muskelbildung; es kommt in ſeiner ) 
Eigenſchaft der Muttermilch nahe; 

2) der überreiche Gehalt mineralischer, stärkender Salze, 
die zur Knochenbildung das vornehmſte Bedingniß und von dem 
vortheilhafteſten Effecte auf das Nervenſyſtem wird; 

3) Br ee b 5 8 1 5 45 bei W 
Verdauungsſtöruugen, Magencatarrhen 2c. ärztlich verordnet wird, 1 

4) ſein ng Se Verhältniß ſeines Gehaltes an Eiweiß, te n e en 5 1 75 

ett und Zucker, 7 7 5 

5) an unbegrenzte Haltbarkeit ohne die geringſte Einbuße feines Werthes, g Der Bor Hand, 

6) jeine einfache Zubereitung ſeitens der Mutter und ſeine Billigkeit SSS 8880 
eine Büchſe von ca. 500 Gramm reicht auf 1 Woche aus.) Fröbelsch. Kinderga: ten, 

Betreffs der vorzüglichen Nähr⸗ und Heilkraft von Anmeldungen entgegengevommen da⸗ 


7 ſelbſt und Breiteſt 5 2 
Bademanns HMindermehl 1 und Breiteſtraße 51, 2 Trp 


Clara Rothe. 
jagt Herr Dr. Zeller in der „Zeitſchrift für Hebammen, Wochen- und SSS 
Kinderpflege“: 


alle | 
„Die Erfolge, welche wir in einer dreifachen, den Altersunterſchied der 1 : e | 
einzelnen Säuglinge berückſichtigenden Anwendungsweiſe, ſogar in der Armen⸗ BIC iedene alte Jahrgänge 4 
finderrraxis, erzielt haben, waren bis jetzt ſehr zufriedenſtellend, ganz ausge. 7 r | 
zeichnete Dienste aber hat uns Rademanns Kindermehl, und das unterscheidet Buch für Alle, 4 
es zu seinem Vortheil e n ro En: Gartenlaube, 

in Folge der ihm extra reichlicher beigemischten knochenbildenden und stär- Ueber Land und Meer 

kenden Salze bei rachitischen (mit der englischen Knochenkrankheit behaf- l 7 11 ee 
teten) Kindern mit ihren Krummen, schwachen Beinchen, aufgetriebenen Deutsche illustrirte Zeitung, 


| 


Gelenken, Hühnerbrüstchen, beginnenden Rückgratsverkrümmungen, ihrem Kopf- und einige antiquar. 
|} schwitzen und zu langem Offenbleiben der Schädelfontanellen geleistet.“ Bücher 
Rademanns Kindermehl it ein ebenſo vorzügliches Nährmittel IN MW. ö 
für Säuglinge als ein ſchätzbares Heilmittel für knochenkranke und Als 


Goethe's Werke gr. Quart- 
Ausgabe, 6 Bände gb. 
Schiller’s Werke 6 Bde. gb. 
ete. etc, etc. 
empfiehlt billigst die Buch- 

handlung von 2 


— Walter Lambeck. 


S Hmmm 


Standesamt Chor. 
Juli 


2 57 1 1 geboren: 
„Maximilian, S. des Seeinſetzers 
Staniöiaus Joppek. 2. Unben. T. des hal 
Majors Hermann George. 3. Gertrud 
Marie Anna, T. des Gelbgießers Adolph 
Kuntz. 4. Unben. T. des Kaufmanns Bern⸗ 
bard Leiſer. 5 Heinrich Hermann, S. des 
Eiſenb.⸗Betriebsſecretärs Guſtav Matthaeti. 
6 Mathilde Margarethe, T des Zuſchnei⸗ 
ders Emil Kickbefel. 7. Clara Dorothea 
Fri dericke, T. des Muſilers Julius Köppen 
8 Esbeth Veronika, T. des Grenzauſſehers 
Jobanues Kaszubowski. 9 Walter Kerdi- 
nand, S. des Kaufmanns Hermann Rauſch. 
10. Johanna unehel. T. 11. Unben. unebel. 
S 12. Philipp Otto Wilhelm, S. des 
Garniſon-Küſters Emil Borriß. 13. Karl 
Otto, S. des Maurers Auguſt Berg. 
14. Hedwig, T. des Arbeiters Michael 
Gardzielewski. 15. Alex Leo Alfons, S. des 
Gerichtsgctuars Leo Jaworski 3 
b. als geſtorben: 2 


> eine 
Tabak⸗ und Cigaretten⸗ Fabrik 61 3 1 Jacob Kalinowski- 


„ 2. Anna, unehel. T, 


rachitiſche Kinder. Dasſelbe iſt in allen Apothekeu und Dro- 
guen A M. 1,20 per Büchse zu haben. Nicht vorräthigen Falles 
werden Aufträge direct an die Fabrik erbeten. Ausführung umgehend. 
Proſpecte, ärztliche Atteſte, Gebrauchsanweiſungen gratis. 
Rademanns Kinder - Nährmittel - Fabrik, 
Bockenheim - Frankfurt am Main. 


Vom 22. bis 28. 


1888 find 
gemeldet ſiud g 


Helibewährt seit 1601 bei Erkrankungen der Atmungsorgane und des Magens, 


bei Skrophulose, Nieren- und Blasenieiden, Gicht und Hämorrholdalbeschwerden. 
Niederlagen In allen Apotheken und Mineratwasserhandlungen. 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
& Furbach & Strieboll. 2 


| Kurort’-Salzbrunn’Schlesien. 
CNN NCC XXXXXXXXXXXXN 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
N 


Einem hochgeehrlen Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage f 


Culmer- Strasse 310 
NR ( (Hemplers Hotel) 


nebſt 2. a = Er 1 W ya T. M. 
5%, 4 Unben. unehel. S. 2 en, 
Cigarren-Lager 5. Martha Tbereſe, Hebel. T. anne 4 


6. Otto Erich, S. des Lehrers Emanuel 
Zedler, 11 M., 7. Penſion. Gasmeiſter 
Karl Ullrich, 64 J. 11 M. 2 T., 8. Eigen⸗ 
thümer Andreas Winkler, 41 J. 7 M. 27 T. 
9. Bahnbofs⸗Hilfsportier Johann Bartz, 
40 J. 7 M 14 T., 10. Alxander, unehel. 
S. 6 J 6 M. 24 T. 11. Bruno, S. des 
1 Joſeph Olszewski, 9 M. 
11 T. 


12. Margarethe, unehel. Ti M. 


eröffnet habe. Mit der Bitte mein junges Unternehmen unterſtützen 
zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll 


Hugo Jacob, 
310 Culmerſtraße 310. 


CX XC XXXIX XKR NN 


Natürliche Auf eln Speichergrundſtück der Alt’ 


y In N 18 T., 13. Schneidermeiſter⸗Wittwe Amalie 
ſtadt werden zur erſten Stelle 0 77 Amalie 
Mineralbrunnen 1 N 5 die dun cheaten Aude gi T. alt- | 
und 2 00 0 Mar 1. Regiments ⸗ Schuhmacher, Sergeant 


Julius Richter zu Thorn und Anna Dos 
rothea Amalie Müller, geb. Meyer, zu 
Rummelsburg bei Berlin. 2. Kaufmann 
Emil Naß zu Neumark / Wyr. und Ottilie 
Naß zu Wiewiorken. 3 Buchdruckerei“ 
Geſchäftsführer Heinrich Volkmar Hoppe 
und Jobanna Emilie Schulz. 2 

d. ehelich find verbunden: 5 
1. Arbeiter Peter Georg Chmielewski 
Franziska Trzybinski. N 


à 5 pCt. per 1. October er. geſucht. 
Offerten unter Chiffre 8S 50 an die 


| Badeſalze 


ſowle vorzügliches rein ſchmeckendes 


Expedition dieſer Zetlung erbeten. 
Selter⸗ u. Sodawaſſer k 
mit deſtillirtem Waſſer gearbetiet 3000 Mar 
offerirt billtaſt die Drogenhandlung Kindergelder vom 1. October zu ver⸗ 
Adolf Majer. geben. W. Pastor, Brombergerſtraße. mit 


